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DOSSIER FÖDERALISMUS, SUBSIDIARITÄT UND NON-ZENTRALISMUS

gesprochen als etwa Dänisch und
Finnisch, zwei offizielle EU-Sprachen.

Forschungsinitiativen und
Interessenvertretung

Bei der Umsetzung der Förderung der
Regional- oder Minderheitensprachen spielt
das Europäische Büro für Sprachminderheiten

(«European Bureau for Lesser Used

Languages/EBLUL») eine führende Rolle.
Es handelt sich bei dieser vor 20 Jahren ge-

: Die wichtigsten Tätigkeitsbereiche der Organisa- j

| tion sind:

: • Vertretung der Regional- oder Minderhei- |

tensprachengemeinschaften der Europäischen I

I Union durch ein Netz von Ausschüssen der I

| Mitgliedsstaaten. EBLUL fördert die gemein- j

j samen Interesse dieser Sprachgemeinschaften I

auf europäischer und internationaler Ebene I

| und dient als Plattform für die Kommunika- j

j tion mit europäischen und internationalen j

j Einrichtungen.
I • Beratung und Beschaffung von Informationen I

i für Entscheidungsträger, Medien, Hochschul- j

i kreise und die allgemeine Öffentlichkeit. Un- j

terhaltung eines «Nachrichtendienstes über j

Fragen zu Minderheitensprachen» und eines ;

; Dokumentationszentrums im Brüsseler Büro.
I • Unterstützung der Initiativen von Regional- I

oder Minderheitensprachengemeinschaften in I

; Form von Beratung, Information und Netz- :

| werken sowie Vermittlung von europäischen j

| Finanzierungsmöglichkeiten.
| • Koordination gesamteuropäischer Initiativen j

] im Zusammenhang mit Regional- oder Min- ;

derheitensprachen, beispielsweise eines Pro- j

gramms für Studienbesuche und eines ;

Schüleraustauschprogramms.

Das Aufblühen

dieser

Sprachgemeinschaften

ist eine höchst

erfreuliche

Tatsache und

nicht zuletzt ein

wichtiger Beitrag

zur Belebung und

Förderung des

europäischen

Föderalismus.

gründeten Institution um eine unabhängige

nichtstaatliche Organisation, die von
der damaligen Europäischen Gemeinschaft

als Einrichtung von gesamteuropäischem

Interesse ins Leben gerufen wurde
und heute aus Mitteln der EU finanziert
wird. Das EBLUL unterhält Büros in Dublin

und Brüssel und verfügt in den einzelnen

EU-Staaten über Nationalkomitees.
Wie sowohl die diversen Symposien

zum Jahr der Europäischen Sprachen als

auch die zwei Jahrzehnte der EBLUL-
Tätigkeit und die ersten nationalen
Berichte der Charta-Teilnehmerstaaten
aufzeigen, hat die Marginalisierung der

Regional- oder Minderheitensprachen,
zumindest in West-Europa, seit längerem ihr
Ende gefunden, wenn es auch immer wieder

zu Friktionen kommt, wie unlängst
beim «Kärntner Taferlstreit». Im Gegenteil,

es ist, wie schon erwähnt, europaweit
ein Aufblühen dieser Sprachgemeinschaften

festzustellen. Diese höchst erfreuliche
Tatsache ist nicht zuletzt ein wichtiger
Beitrag zur Belebung und Förderung des

europäischen Föderalismus.
Die Existenz einer Sprache ist eines der

wichtigsten Zeichen für das Vorhandensein

von Kultur. Eine Sprache besteht aus

mehr als nur Lauten, Worten und
Grammatik. Eine Sprache ist das kollektive
Bewusstsein einer Gemeinschaft. Sie ist
untrennbar mit den verschiedenen Aspekten
ihrer gesellschaftlichen Verhältnisse,
moralischen Werte und politischen Traditionen

verbunden.

HINWEIS

HtacacacQcacacacacacQicQicacacacacacaocacacacaeaocacacamffiicDiiBcacacQ

Andrew Dalby, Language
in Danger, Allen Lane/
Penguin Books, London

2002, £ 18.99.

Weltweit existieren zurzeit 5000 Sprachen, und alle
vierzehn Tage stirbt eine davon. Gegen Ende des

Jahrhunderts wird somit die Zahl der gesprochenen
Sprachen nahezu halbiert sein.
Was bedeutet eine solche Entwicklung für die
Menschheit? Muss man das Sprachsterben ernst
nehmen? Was lernt uns die Sprachgeschichte im Hinblick
auf das Verschwinden von Sprachen und was wäre

nötig, um die sprachliche «Artenvielfalt» zu erhalten?
Welche Kenntnisse und Erkenntnisse gehen verloren,
wenn die letzte Person, die eine Sprache spricht,
stirbt? Denn, so kann man sich fragen, beeinflusst
unsere sprachliche Ausdrucksweise nicht auch unser

Wahrnehmungsvermögen? Die Fähigkeit der Naturvölker

in Metaphern, bezogen auf ihr Lebensumfeld

zu sprechen, gibt unserer effizienten, künstlichen Welt
immer noch eine originelle Vielfalt, wovon Literaten
Filmschaffende und Werbefachleute sich noch so

gerne inspirieren lassen.

In seinem vorerst in Englisch erschienenen Buch

«Language in Danger» führt Andrew Dalby uns
überzeugend vor Augen, wie wichtig es ist, die Sprachenvielfalt

zu pflegen, nicht nur um der Sprache Willen
sondern vor allem, um die Zukunft und Qualität der

menschlichen Gesellschaft sicher zu stellen.
Juliana Schwager-Jebbink
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